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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Bohr-
spüleinrichtung (100), umfassend ein stationäres Spülrohr
(102), ein rotierendes Spülrohr (103), einen vormontierten,
auswechselbaren Wechseleinsatz (1) zur Verbindung des
stationären Spülrohrs (102) mit dem rotierenden Spülrohr
(103), wobei der Wechseleinsatz (1) eine Gleitringdichtungs-
anordnung mit einem stationären Gleitring (20) und einem
rotierenden Gleitring (21) umfasst, und einen ersten Adap-
ter (108), welcher zwischen dem stationären Spülrohr (102)
und dem Wechseleinsatz (1) angeordnet ist, wobei der erste
Adapter (108) einen in Axialrichtung wirkenden, ersten Ver-
stellmechanismus (116) zur Änderung einer Axiallänge des
ersten Adapters (108) umfasst, und wobei der Wechselein-
satz (1) einen in Axialrichtung wirkenden, zweiten Verstell-
mechanismus (6) zur Änderung einer Axiallänge des Wech-
seleinsatzes (1) umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bohr-
spüleinrichtung mit einem vormontierten Wechselei-
satz zum Verbinden eines stationären, nicht drehen-
den Spülrohrs mit einem rotierenden Spülrohr, wel-
ches in ein Bohrloch eingelassen ist.

[0002] Für Bohrungen in der Erdkruste, insbesonde-
re nach Rohstoffen, werden sog. „wash pipe-Anord-
nungen” verwendet, bei denen ein Bohrkopf am En-
de eines rotierenden Rohres angeordnet ist. Durch
das Rohr wird von oben eine Spülflüssigkeit nach un-
ten in das Bohrloch geführt, welche dann am Bohr-
kopf austritt und entlang des Außenumfangs des ro-
tierenden Rohrs wieder zur Erdoberfläche zurück-
geführt wird. Ein Problemkreis bei derartigen Bohr-
lochanordnungen ist eine Abdichtung zwischen ei-
nem stationären Spülrohr und dem rotierenden Spül-
rohr. Um insbesondere aus Umweltgesichtspunkten
jegliche Undichtigkeiten an dieser Abdichtung zwi-
schen stationärem und rotierendem Spülrohr zu ver-
meiden, werden möglichst konservative Lösungen
eingesetzt. Eine Lösung zur Abdichtung ist beispiels-
weise eine Reihenschaltung einer Vielzahl von statio-
nären Dichtungen, beispielsweise Stopfbuchsenpa-
ckungen oder Lippenringdichtungen. Bei Ausfall ei-
ner dieser stationären Dichtungen sichert dann die
nachfolgende stationäre Dichtung ab. Aufgrund der
hohen Belastungen beim Bohren ist die Lebensdau-
er der einzelnen stationären Dichtungen jedoch sehr
gering. Hierdurch ist es notwendig, dass die statio-
nären Dichtungen nach einem kurzen Zeitraum aus-
getauscht werden müssen. Dies führt jedoch zu ei-
nem Stillstand der Bohranlage und somit zu hohen
Kosten. Da die stationären Dichtungen einzeln über
die Rohrteile gestülpt werden müssen, ist auch der
Wechselaufwand sehr hoch. Weiterhin ist aus der
EP 1 630 347 B1 eine Abdichtung zwischen einem ro-
tierenden und einem stationären Rohr bekannt, wel-
che eine Gleitringdichtung verwendet. Gleitringdich-
tungen haben grundsätzlich den Vorteil einer länge-
ren Lebensdauer, solange eine Beschädigung der
Gleitflächen vermieden werden kann. Um die Gleitflä-
chen dieser Gleitringdichtung möglichst immer in An-
lage zueinander zu halten, ist ein Federelement vor-
gesehen, welches im Betrieb ständig eine Vorspan-
nung in Axialrichtung auf die Gleitringe aufbringt. Auf-
grund der hohen Belastungen beim Bohren muss die
Gleitringdichtung jedoch auch nach einer gewissen
Zeit gewechselt werden. Hierzu ist dann eine Mutter-
Schrauben-Anordnung vorgesehen, mit welcher die
Federelemente in Axialrichtung zusammengedrückt
werden können, um die Vorspannung auf die Gleitrin-
ge zu beenden. Erst dann ist ein Wechsel der Gleit-
ringe möglich. Dieses Wechselverfahren ist aufwen-
dig und zeitintensiv. Weiterhin werden die Gleitringe
einzeln entnommen bzw. wieder montiert, so dass die
Gefahr besteht, dass während der Montage Beschä-
digungen an den Gleitflächen auftreten. Hierbei muss

insbesondere beachtet werden, dass die Abdichtung
zwischen rotierendem und stationärem Spülrohr in ei-
ner Glocke eines Bohrturms in mehreren Metern Hö-
he angeordnet ist und insbesondere externe Einflüs-
se wie Wetter und Temperatur den Wechselvorgang
negativ beeinflussen können, da insbesondere an im-
mer unwirtlicheren Stellen, z. B. auf hoher See und
in kalten Regionen der Erde gebohrt wird. Von da-
her muss der Wechsel trotz möglicherweise äußerst
widriger Außenumstände mit größter Vorsicht vorge-
nommen werden, um Beschädigungen der Gleitflä-
chen zu vermeiden. Dies führt ebenfalls zu einem lan-
gen und aufwendigen Wechselprozess.

[0003] Ferner ist aus der US 4,557,489 eine Abdich-
tung mit Gleitringen bekannt, welche druckausgegli-
chen ist. Hierzu sind entweder in den Gleitringen Boh-
rungen in Radialrichtung vorgesehen, welche zum
äußeren Umfang der Gleitringe für einen Druckaus-
gleich führen oder in Gleitringhalterungen Bohrungen
vorgesehen, welche zum äußeren Umfang der Gleit-
ringe führen, um den Druckausgleich bereitzustellen.
Bei einer Beschädigung der Dichtung müssen die
Gleitringe separat gewechselt werden.

[0004] Weiterhin ist aus der US 7,213,660 B2 eine
Bohrspüleinrichtung bekannt, die ein rotierendes und
ein stationäres Spülrohr aufweist, wobei eine Labyrin-
thdichtung zwischen einem rotierenden inneren Ge-
häuse und einem stationären äußeren Gehäuse vor-
gesehen ist.

[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Bohrspüleinrichtung mit einem rotieren-
den und einem stationären Spülrohr bereitzustellen,
welche bei einfachem und kostengünstigem Aufbau
einen schnellen Gleitringwechsel ermöglicht.

[0006] Die Aufgabe wird durch eine Bohrspüleinrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Die
Unteransprüche zeigen bevorzugte Weiterbildungen
der Erfindung.

[0007] Die erfindungsgemäße Bohrspüleinrichtung
hat den Vorteil, dass ein Gleitringwechsel sehr
schnell und einfach durchgeführt werden kann. Er-
findungsgemäß ist dabei ein vormontierter, auswech-
selbarer Wechseleinsatz zur Verbindung eines sta-
tionären Spülrohrs mit einem rotierenden Spülrohr
vorgesehen, wobei der vormontierte Wechseleinsatz
eine Gleitringdichtungsanordnung mit einem statio-
nären Gleitring und einem rotierenden Gleitring um-
fasst. Ein erster Adapter ist vorgesehen, welcher zwi-
schen dem stationären Spülrohr und dem vormon-
tierten Wechseleinsatz angeordnet ist. Der erste Ad-
apter ist am stationären Spülrohr fixiert und umfasst
einen in Axialrichtung wirkenden, ersten Verstellme-
chanismus. Der vormontierte Wechseleinsatz um-
fasst selbst einen in Axialrichtung wirkenden zwei-
ten Verstellmechanismus zur Änderung einer axialen
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Länge des Wechseleinsatzes. Somit sind erfindungs-
gemäß zwei separate Verstellmechanismen vorge-
sehen, wobei einer der beiden Verstellmechanismen
am stationären Spülrohr angeordnet ist und der ande-
re der beiden Verstellmechanismen in den vormon-
tierten Wechseleinsatz integriert ist. Dadurch ist es
möglich, nach Einlegen des vormontierten Wechsel-
einsatzes in einen Bereich zwischen dem stationä-
ren und dem rotierenden Spülrohr zuerst den ers-
ten Verstellmechanismus am ersten Adapter zu ver-
längern, so dass der Wechseleinsatz fest am ers-
ten Adapter fixiert ist und anschließend den zwei-
ten Verstellmechanismus zu aktivieren, so dass der
vormontierte Wechseleinsatz mit dem rotierenden
Spülrohr verbunden ist. Somit müssen erfindungs-
gemäß zwar zwei Verstellmechanismen vorgesehen
werden, allerdings können diese schnell und einfach
nacheinander betätigt werden, so dass ein schnel-
ler Austausch des vormontierten Wechseleinsatzes
möglich ist. Da weiterhin im vormontierten Wechsel-
einsatz Gleitringdichtungen verwendet werden, kann
im Vergleich mit in Reihe geschalteten Stoffbuch-
sen eine sehr lange Lebensdauer des Wechseleinat-
zes erreicht werden. Weiterhin kann der vormontierte
Wechseleinsatz in einer Werkstatt oder dgl. vormon-
tiert werden, so dass auch alle Nebendichtelemente
und evtl. vorhandene Federelemente ausgetauscht
werden können. Auch dies führt zu einer längeren Le-
bensdauer des Wechseleinsatzes.

[0008] Vorzugsweise umfasst der erste Verstellme-
chanismus eine erste Schraubverbindung mit einem
Außenring und einem Innenring, zwischen welchen
ein Gewinde ausgebildet ist. Dadurch kann die An-
passung der Axiallänge zwischen dem ersten Adap-
ter und dem vormontierten Wechseleinsatz durch re-
latives Drehen von Außenring zu Innenring des ers-
ten Adapters erreicht werden.

[0009] Der Außenring der ersten Schraubverbin-
dung weist vorzugsweise erste Werkzeugausneh-
mungen an einer Außenumfangsfläche auf, welche
dafür eingerichtet ist, ein Werkzeug zum Drehen des
Außenrings relativ zum Innenring aufzunehmen. Die
Ausnehmungen sind vorzugsweise Bohrungen.

[0010] Weiter bevorzugt umfasst der zweite Verstell-
mechanismus eine zweite Schraubverbindung mit ei-
ner Außenhülse mit einem Innengewinde, und einer
Innenhülse mit einem Außengewinde. Somit ist auch
hier zwischen der Außenhülse und der Innenhülse
eine Gewindeverbindung vorgesehen, welche durch
ein relatives Drehen zwischen Außenhülse und In-
nenhülse in Axialrichtung verlängert werden kann.
Die Steigungen der ersten und zweiten Schraubver-
bindung sind dabei vorzugsweise gleich, können je-
doch auch unterschiedlich sein.

[0011] Weiter bevorzugt ist eine Axiallänge der In-
nenhülse größer als eine Axiallänge der Außenhülse.

Somit steht die Innenhülse immer eine vorbestimmte
Länge über die Außenhülse über.

[0012] Weiter bevorzugt weist die Innenhülse an
einem von der Außenhülse nicht überdeckten Be-
reich an ihrem Außenumfang zweite Werkzeugaus-
nehmungen zur Aufnahme eines Werkzeugs zum
Drehen der Innenhülse relativ zur Außenhülse auf.
Die zweiten Werkzeugausnehmungen sind ebenfalls
vorzugsweise Bohrungen. Besonders bevorzugt sind
die zweiten Werkzeugausnehmungen von gleichen
geometrischen Abmessungen wie die ersten Werk-
zeugausnehmungen. Dadurch kann ein Monteur mit
dem gleichen Werkzeug sowohl einerseits den ers-
ten Verstellmechanismus am ersten Adapter als auch
den zweiten Verstellmechanismus am Wechselein-
satz verstellen.

[0013] Um eine Drehmomentübertragung vom rotie-
renden Spülrohr auf den Wechseleinsatz zu ermögli-
chen, weist der Wechseleinsatz vorzugsweise an ei-
nem zum rotierenden Spülrohr gerichteten Ende ei-
nen in Axialrichtung des Spülrohrs vorstehenden Vor-
sprung auf.

[0014] Weiter bevorzugt umfasst der Wechselein-
satz ferner einen Ausrichtring, welcher den vorste-
henden Vorsprung am Wechseleinsatz für die Dreh-
momentübertragung vom rotierenden Spülrohr in
Umfangsrichtung ausrichtet. Dadurch kann eine si-
chere Montage und formschlüssige Verbindung zwi-
schen dem Vorsprung des Wechseleinsatzes und
dem rotierenden Spülrohr erreicht werden.

[0015] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausge-
staltung der vorliegenden Erfindung umfasst die
Bohrspüleinrichtung ferner einen zweiten Adapter
zwischen dem rotierenden Spülrohr und dem Wech-
seleinsatz. Hierdurch kann insbesondere die Mon-
tage am rotierenden Spülrohr signifikant vereinfacht
werden.

[0016] Um eine Montage noch weiter zu vereinfa-
chen, ist vorzugsweise eine Montagehilfseinrichtung
vorgesehen, welche am stationären Spülrohr ange-
ordnet ist. Die Montagehilfseinrichtung unterstützt
dabei eine Montage und Demontage des vormontie-
ren Wechseleinsatzes in den Bereich zwischen dem
stationären und dem rotierenden Spülrohr.

[0017] Die Montagehilfseinrichtung umfasst bevor-
zugt einen ersten und zweiten Führungsarm, wel-
che am ersten Adapter angeordnet sind. Die beiden
Führungsarme sind vorzugsweise parallel zueinan-
der vorgesehen und weisen weiter bevorzugt Aufla-
geflächen zur Auflage des vormontierten Wechsel-
einsatzes auf. Weiter bevorzugt weist der vormontier-
te Wechseleinsatz eine Umfangsnut für einen form-
schlüssigen Eingriff mit den Führungsarmen auf.
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[0018] Weiter bevorzugt umfasst der zweite Verstell-
mechanismus des Wechseleinsatzes eine Verdrehsi-
cherung. Die Verdrehsicherung ist vorzugsweise ein
Schraubbolzen oder dergleichen. Die Verdrehsiche-
rung stellt dabei sicher, dass eine Relativposition zwi-
schen der Außenhülse und der Innenhülse im Be-
trieb sicher gehalten wird. Mit anderen Worten wird
nach der Verstellung der Axiallänge des Wechsel-
einsatzes, welche durch Verdrehen zwischen Außen-
hülse und Innenhülse erfolgt ist, die Position durch
die Verdrehsicherung gesichert. Vor der Demontage
muss die Verdrehsicherung selbstverständlich gelöst
werden, damit wieder eine Verdrehung zwischen Au-
ßenhülse und Innenhülse möglich ist, um eine Ver-
kürzung der Axiallänge des Wechseleinsatzes zu er-
möglichen.

[0019] Die Verdrehsicherung ist besonders bevor-
zugt ein Schraubbolzen mit einem an der Spitze des
Schraubbolzens angeordneten, federvorgespannten
Rastelements, insbesondere einer federvorgespann-
ten Kugel. Das Rastelement greift dabei an einer Aus-
gangsposition, in welcher der Wechseleinsatz noch
nicht axial verlängert ist, in eine erste Ausnehmung
an der Außenhülse ein. Dadurch wird eine Grund-
stellung des vormontierten Wechseleinsatzes defi-
niert. Während der Vormontage kann ein Monteur so-
mit einfach erkennen, wann die vormontierte Positi-
on erreicht ist. Ferner ist eine zweite Ausnehmung an
der Außenhülse vorgesehen, in welche das Raste-
lement einrastet, wenn der Wechseleinsatz während
der Montage den axial verlängerten Endzustand, d.
h., den Endmontagezustand, erreicht hat. Somit ist
ebenfalls ein Indikator für eine richtige Position des
Erreichens der Endstellung des Wechseleinsatzes
im montierten Zustand vorhanden. Diese Maßnah-
men erleichtert die Montage erheblich, welche, wie
erwähnt, teilweise unter höchst schwierigen Bedin-
gungen aufgrund äußerer Einflüsse vorgenommen
werden muss. Durch das federvorgespannte Raste-
lement erfolgt das Einrasten bei der Montage und das
Ausrasten bei der Demontage automatisch durch den
Verdrehvorgang zwischen Außenhülse und Innenhül-
se der Schraubverbindung.

[0020] Die Verdrehsicherung ist bevorzugt an einem
mit der Innenhülse verbundenen Arm angeordnet,
wobei die Außenhülse zwischen dem Arm und der In-
nenhülse angeordnet ist.

[0021] Weiter bevorzugt weist der rotierende und
stationäre Gleitring jeweils eine Bandage auf. Hier-
durch können die Gleitringe auch hohen Druckbelas-
tungen standhalten.

[0022] Um eine Beschädigung des vormontierten
Wechseleinsatzes während der Montage bzw. wäh-
rend des Transports des Wechseleinsatzes zu ver-
meiden, umfasst der Wechseleinsatz vorzugswei-
se eine Transportsicherung. Die Transportsicherung

umfasst wenigstens ein Federelement, um vor ei-
ner Endmontage des Wechseleinsatzes eine Vor-
spannung auf die Gleitringdichtungsanordnung aus-
zuüben. Die Vorspannung wird dabei auf die Gleitrin-
ge derart ausgeübt, dass die Gleitflächen der Gleit-
ringe sicher aneinander anliegen, um Beschädigun-
gen der Gleitflächen zu vermeiden. Die Transportsi-
cherung ist dabei zwischen einem Anschlussbauteil
zum stationären Spülrohr und einem ersten Gleitring-
träger zum Halten des stationären Gleitrings ange-
ordnet. Die Transportsicherung ist ferner derart aus-
gestaltet, dass im endmontierten Zustand des Wech-
seleinsatzes im Betrieb keine Vorspannung auf die
Gleitringdichtung ausgeübt wird. Dies wird beispiels-
weise durch Vorsehen von Federelementen bereitge-
stellt, welche im montierten Zustand des Wechselein-
satzes, in welchem eine Axiallänge des Wechselein-
satzes durch den zweiten Verstellmechanismus ver-
größert wurde, keine Vorspannung mehr ausüben.
Die Federelemente können beispielsweise eine ent-
sprechend kurze Länge aufweisen, so dass im end-
montierten, axial verlängerten Zustand des Wechsel-
einsatzes keine Vorspannung auf die Gleitringe aus-
geübt wird. Aufgrund des Eigengewichts des Gleit-
rings und des Gewichts des ersten Gleitringträgers
liegt der stationäre Gleitring trotzdem sicher auf dem
rotierenden Gleitring.

[0023] Damit der Druck auf die Gleitringe im Betrieb
nicht zu stark wird, weist bevorzugt jeweils der rotie-
rende und stationäre Gleitring am inneren Umfang ei-
ne Fase auf. Die Fase reicht vorzugsweise von ei-
nem inneren Umfang der Gleitringe bis zur Hälfte ei-
ner Gleitringbreite. Besonders bevorzugt sind die Fa-
sen an beiden Gleitringen gleich vorgesehen.

[0024] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung unter Bezugnahme auf
die begleitende Zeichnung im Detail beschrieben. In
der Zeichnung ist:

[0025] Fig. 1 eine schematische Darstellung ei-
ner erfindungsgemäßen Bohrspüleinrichtung mit vor-
montiertem Wechseleinsatz,

[0026] Fig. 2 eine schematische, perspektivische
Darstellung eines Wechselvorgangs des Wechsel-
einsatzes,

[0027] Fig. 3 eine schematische Teilschnittansicht
des Wechseleinsatzes während eines ersten Mon-
tageschritts, in welchem der Wechseleinsatz in die
Bohrspüleinrichtung eingeschoben ist,

[0028] Fig. 4 eine schematische Teilschnittansicht
des Wechseleinsatzes, in welcher der Wechselein-
satz mit einem stationären Spülrohr verbunden ist,
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[0029] Fig. 5 eine schematische Teilschnittansicht
des Wechseleinsatzes während des Vorgangs des
Verbindens mit einem rotierenden Spülrohr,

[0030] Fig. 6 eine schematische, perspektivische
Ansicht eines Verstellrings zur Ausrichtung des
Wechseleinsatzes gegenüber dem rotierenden Spül-
rohr,

[0031] Fig. 7 eine schematische Teilschnittansicht
des Wechseleinsatzes im montierten Zustand, und

[0032] Fig. 8 eine schematische Schnittansicht des
Wechseleinsatzes im montierten Zustand, wobei zur
besseren Übersichtlichkeit das stationäre und rotie-
rende Spülrohr nicht dargestellt sind.

[0033] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
Fig. 1 bis Fig. 8 eine Bohrspüleinrichtung 100 ge-
mäß einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der Er-
findung im Detail beschrieben.

[0034] Wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, wird ein vormon-
tierter Wechseleinsatz 1 in der Bohrspüleinrichtung
100 verwendet. Die Bohrspüleinrichtung 100 umfasst
ein Bohrturm 101 und ist eingerichtet, ein Spülmedi-
um von oben in ein Bohrloch 106 einzubringen (Pfeil
A). Die Bohrspüleirichtung 100 umfasst dabei ein sta-
tionäres Spülrohr 102 und ein rotierendes Spülrohr
103, an dessen freiem Ende ein Bohrkopf 104 ange-
ordnet ist. Ein Spülmedium wird dabei mittels einer
Pumpe 105 über das stationäre Spülrohr 102 in das
rotierende Spülrohr 103 eingeführt und tritt am Bohr-
kopf 104 aus. Das Spülmedium strömt dann am Au-
ßenumfang des rotierenden Spülrohrs 103 wieder zur
Oberfläche in eine Trenneinrichtung 107 zurück. In
der Trenneinrichtung 107 wird dann aus dem Bohr-
loch 106 ausgespültes Gestein und dergleichen vom
Spülmedium getrennt, welches dann in einem Kreis-
lauf wieder verwendet werden kann.

[0035] Erfindungsgemäß ist eine Bohrspüleinrich-
tung 100 mit vormontiertem Wechseleinsatz 1 vor-
gesehen, welcher komplett gewechselt werden kann.
Dies ist in Fig. 2 durch den Doppelpfeil B schematisch
angedeutet. Der vormontierte Wechseleinsatz wird
dabei in einem Zwischenraum 112 zwischen dem sta-
tionären Spülrohr 102 und dem rotierenden Spülrohr
103 montiert. Am freien Ende des stationären Spül-
rohrs 102 ist dabei ein erster Adapter 108 vorgese-
hen und am gegenüberliegenden freien Ende des ro-
tierenden Spülrohrs 103 ist ein zweiter Adapter 109
vorgesehen. Am ersten Adapter 108 sind ferner erste
und zweite Führungsarme 110, 111 ausgebildet, wel-
che ein leichtes Einführen des vormontierten Wech-
seleinsatzes 1 ermöglichen. Hierzu sind am Wech-
seleinsatz 1 an einem Anschlussbauteil 5 zwei Füh-
rungselemente 10, 11 vorgesehen. Die Führungsele-
mente 10, 11 liegen dabei mit ihrer Unterseite an
den schienenartigen Führungsarmen 110, 111 auf, so

dass das Gewicht des Wechseleinsatzes 1 nach er-
folgtem Aufschieben auf die Führungsarme 110, 111
von diesen getragen wird und die Montage erleich-
tert wird. Das Anschlussbauteil 5 umfasst ferner eine
Umfangsnut 50 für einen Eingriff mit den Führungs-
armen 110, 111.

[0036] Der erfindungsgemäße vormontierte Wech-
seleinsatz 1 umfasst, wie insbesondere aus den
Fig. 3 und Fig. 8 ersichtlich ist, eine Gleitringdich-
tungsanordnung 2 mit einem stationären Gleitring 20
und einem rotierenden Gleitring 21. Zwischen den
beiden Gleitringen ist ein Dichtspalt 26 ausgebildet.
Der stationäre Gleitring 20 ist von einer ersten Ban-
dage 22 umschlossen und der rotierende Gleitring 21
ist von einer zweiten Bandage 23 umschlossen.

[0037] Am stationären Gleitring 20 ist ferner an des-
sen innerer Umfangsseite eine erste Fase 24 vorge-
sehen und am rotierenden Gleitring 21 in spiegelbild-
licher Weise zum Dichtspalt eine zweite Fase 25 vor-
gesehen. Die beiden Fasen 24, 25 verlaufen in Radi-
alrichtung des Wechseleinsatzes.

[0038] Der erste Adapter 108 der Bohrspüleinrich-
tung 100 umfasst einen in Axialrichtung wirkenden
ersten Verstellmechanismus 116. Der erste Verstell-
mechanismus 116 umfasst eine erste Schraubverbin-
dung 117 mit einem Außenring 118 und einem Innen-
ring 128, zwischen welchen ein Gewinde 129 vorge-
sehen ist. Somit kann durch eine Relativverdrehung
zwischen dem Außenring 118 und dem Innenring 119
eine axiale Länge des ersten Adapters 108 vergrö-
ßert oder verkleinert werden.

[0039] Der Wechseleinsatz 1 umfasst ferner einen
ersten Gleitringträger 3, welcher den stationären
Gleitring 20 hält und einen zweiten Gleitringträger 4,
welcher den rotierenden Gleitring 21 hält. Der erste
Gleitringträger 3 ist zweiteilig aus einem ersten Trä-
gerteil 31 und einem zweiten Trägerteil 32 ausgebil-
det. Am inneren Umfang des ersten Gleitringträgers
3 ist ferner eine Schulter 33 vorgesehen.

[0040] Der zweite Gleitringträger 4 ist ebenfalls zwei-
teilig mit einem ersten Trägerteil 41 und einem zwei-
ten Trägerteil ausgebildet, welches ein Verstellring
42 ist, und weist ferner mehrere in Axialrichtung X-X
des Wechseleinsatzes 1 verlaufende Vorsprünge 43
auf. Die Vorsprünge 43 dienen zur Übertragung eines
Drehmoments vom angetriebenen, rotierenden Spül-
rohr 103 über den zweiten Adapter 109 und den zwei-
ten Gleitringträger 4 auf den rotierenden Gleitring 21.

[0041] Weiterhin umfasst der vormontierte Wechsel-
einsatz 1 einen zweiten Verstellmechanismus 6 mit
einer zweiten Schraubverbindung 60. Der zweite Ver-
stellmechanismus 6 umfasst eine Außenhülse 61 mit
einem Innengewinde 63 und eine Innenhülse 62 mit
einem Außengewinde 64. Dabei greifen das Innen-
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gewinde 63 und das Außengewinde 64 ineinander
ein und bei einer Relativverdrehung zwischen der Au-
ßenhülse 61 und der Innenhülse 62 erfolgt eine Län-
gung des vormontierten Wechseleinsatzes in Axial-
richtung X-X des zweiten Verstellmechanismus 6. In
Fig. 2 ist dabei eine Ausgangslänge L1 des vormon-
tierten Wechseleinsatzes 1 in Axialrichtung gezeigt.
Fig. 8 zeigt die vollständig ausgefahrene Axiallänge
L2, welche um eine Länge L3 länger als die Aus-
gangslänge L1 ist.

[0042] Die Innenhülse 62 überdeckt dabei in Radial-
richtung die Gleitringdichtung 2 und stellt eine Füh-
rungsfläche 66 für den rotierenden Gleitring 21 an ei-
ner radialen Außenseite der Bandage 23 bereit. Die
Innenhülse 62 hält ferner auch den zweiten Gleitring-
träger 4 über den Verstellring 42 des zweiten Gleit-
ringträgers 4.

[0043] Weiterhin umfasst der erfindungsgemäße
Wechseleinsatz 1 mehrere Federelemente 7, wel-
che zwischen dem Anschlussbauteil 5 für einen An-
schluss an das stationäre Spülrohr 102 und dem ers-
ten Gleitringträger 3 angeordnet sind. Jedes Feder-
element 7 ist um einen Stift 70 zur Führung und Po-
sitionierung der Federelemente angeordnet. Die Fe-
derelemente 7 sind in Taschen 51 im Anschlussbau-
teil 5 angeordnet.

[0044] Die Federelemente 7 stellen sicher, dass im
nicht endmontierten Zustand des Wechseleinsatzes
(Fig. 2, Fig. 3 und Fig. 4) eine Kraft F über den ers-
ten Gleitringträger 3 auf den stationären Gleitring 20
ausgeübt wird, so dass der stationäre Gleitring 20 si-
cher am rotierenden Gleitring 21 anliegt und die Gleit-
flächen sich berühren (vgl. Fig. 4). Im endmontierten
Zustand, welcher in den Fig. 7 und Fig. 8 dargestellt
ist, üben die Federelemente 7 jedoch keinerlei Feder-
kraft auf die Gleitringdichtung 2 aus. Dies wird z. B.
durch entsprechende Auslegung einer Länge der Fe-
dern 7 erreicht, so dass im endmontierten Zustand
des Wechseleinsatzes 1 in der Bohrspüleinrichtung
100 ein Federabstand 71 zwischen einem Ende der
Federelemente 7 und dem Anschlussbauteil 5 vor-
handen ist, wie in Fig. 8 gezeigt.

[0045] Die Federelemente 7 bilden somit eine Trans-
portsicherung, welche vor einer endgültigen End-
montage des Wechseleinsatzes 1 eine ständige Vor-
spannung in Axialrichtung X-X auf die Gleitringdich-
tung ausübt.

[0046] Weiter ist zwischen dem Anschlussbauteil 5
und dem ersten Gleitringträger 3 ein Dichtelement 8
angeordnet. Weiterhin umfasst der Wechseleinsatz
1 ein erstes, zweites, drittes und viertes Nebendich-
telement 12, 13, 14, 15. Das erste Nebendichtele-
ment 12 dichtet dabei zwischen dem Anschlussbau-
teil 5 und dem stationären Spülrohr 102 ab, das zwei-
te Nebendichtelement 13 dichtet zwischen dem ers-

ten Gleitringträger 3 und dem stationären Gleitring 20
ab, das dritte Nebendichtelement 14 dichtet zwischen
dem rotierenden Gleitring 21 und dem zweiten Gleit-
ringträger 4 ab und das vierte Nebendichtelement 15
dichtet zwischen dem zweiten Gleitringträger 4 und
dem zweiten Adapter 109 zum rotierenden Spülrohr
103 ab.

[0047] Der Verstellring 42 des zweiten Gleitring-
trägers, welcher von außerhalb des vormontierten
Wechseleinsatzes 1 mittels eines Werkzeugs an Öff-
nungen 9 verdrehbar ist, ermöglicht eine Ausrichtung
des zweiten Gleitringträgers 4 in Umfangsrichtung.
Dies ist notwendig, damit eine Drehmomentübertra-
gung über die in Axialrichtung X-X vorstehenden Vor-
sprünge 43 vom zweiten Adapter 109 über den zwei-
ten Gleitringträger 4 auf den rotierenden Gleitring 21
möglich ist. Dieser Vorgang ist in den Fig. 5 und Fig. 6
ersichtlich.

[0048] Die ersten und zweiten Werkzeugausneh-
mungen 119 und 65 sowie die Öffnungen 9 am Ver-
stellring weisen bevorzugt eine gleiche geometrische
Form, z. B. eine Bohrung, auf, damit sie mittels des
gleichen Werkzeugs verstellbar sind.

[0049] Der zweite Adapter 109 weist entsprechend
den Vorsprüngen 43 gebildete Ausnehmungen 44
auf, so dass eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen dem zweiten Adapter 109 und dem Verstellring
42 möglich ist.

[0050] Zur Fixierung einer Relativposition des zwei-
ten Verstellmechanismus 6 zwischen der Außen-
hülse 61 und der Innenhülse 62 ist weiterhin eine
Verdrehsicherung 16 vorgesehen. Die Verdrehsiche-
rung 16 dieses Ausführungsbeispiels ist ein Schraub-
bolzen, welcher eine Relativposition zwischen der
Außenhülse 61 und der Innenhülse 62 fixiert. Der
Schraubbolzen umfasst dabei eine federvorgespann-
te Kugel, welche in der noch nicht endmontierten Po-
sition in eine erste Ausnehmung 67 am Außenumfang
der Außenhülse 61 eingerastet ist (Fig. 3). Die Ver-
drehsicherung ist dabei an einem mit der Innenhül-
se verbundenen Arm 69 angeordnet, so dass die Au-
ßenhülse 61 zwischen dem Arm 69 und der Innen-
hülse angeordnet ist (vgl. Fig. 3 und Fig. 4). In der
vollständig endmontierten Position (Fig. 7) ist die Ku-
gel in einer zweiten Ausnehmung 68 an der Außen-
hülse 61 eingerastet, welche als Indikator für das Er-
reichen der Endposition des in Axialrichtung verlän-
gerten Wechseleinsatzes dient. Die beiden Ausneh-
mungen 67, 68 sind um ca. eine Viertelumdrehung
zwischen Innenhülse und Außenhülse am Umfang
der Außenhülse 61 angeordnet. Durch das Einrasten
der Kugel in den Ausnehmungen 67, 68 hat ein Mon-
teur jeweils während des Vormontieren des Wechsel-
einsatzes einen Indikator für die richtige Position der
Bauteile Innenhülse und Außenhülse zueinander als
auch in der endmontierten Position durch Einrasten
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in der zweiten Ausnehmung 68. Damit ist eine siche-
re Montage auch unter erschwertesten Umweltbedin-
gungen möglich.

[0051] Da erfindungsgemäß der Wechseleinsatz
vormontiert ist, kann der Wechseleinsatz problem-
los in einer Werkstatt komplett vormontiert werden.
Hierbei können auch auf einfache Weise sämtliche
Nebendichtelemente 12, 13, 14, 15 ersetzt werden.
Die Transportsicherung mittels der Federelemente 7
stellt dabei sicher, dass während des Transports und
des Einbaues bis kurz vor Erreichen einer Endein-
bauposition immer eine Vorspannung auf die Gleit-
ringe 20, 21 ausgeübt wird, so dass die Gleitflä-
chen der Gleitringe eng aneinander anliegen und ei-
ne Beschädigung der Gleitflächen vermieden wer-
den kann. Erfindungsgemäß kann somit auf einfa-
che und schnelle Weise ein kompletter Wechsel des
Wechseleinsatzes mit Gleitringdichtungsanordnung
ermöglicht werden. Damit können bei jedem Aus-
tausch des Wechseleinsatzes neue Nebendichtele-
mente verwendet werden, wodurch sich ein reduzier-
ter Wartungsbedarf und eine jeweils längere Einsatz-
dauer des Wechseleinsatzes ergibt. Bei einem neuen
Wechseleinsatz können auch die Federelemente 7
jeweils ausgetauscht werden, falls notwendig. Da die
Federelemente 7 in den Taschen 51 angeordnet sind,
sind sie jedoch sehr gut gegenüber dem gepumpten
Medium geschützt, so dass ein Wechsel der Feder-
elemente 7 häufig nicht notwendig ist.

[0052] Der Wechselvorgang wird nachfolgend im
Detail beschrieben. Nachdem der auszuwechseln-
de Wechseleinsatz aus der Bohrspüleinrichtung 100
entfernt wurde, wird, wie in Fig. 2 angedeutet, ein
neuer, vormontierter Wechseleinsatz 1 in die Bohr-
spüleinrichtung 100 eingeschoben. Hierbei wird der
neue, vormontierte Wechseleinsatz 1 an der Um-
fangsnut 50 und den Führungselementen 10, 11 auf
die beiden Führungsarme 110, 111 aufgeschoben, so
dass nach einem kurzen Aufschiebeweg das kom-
plette Gewicht des Wechseleinsatzes 1 durch die
Führungsarme 110, 111 getragen wird. Hierdurch
wird eine Montage des Wechseleinsatzes, welcher
üblicherweise auf einer gewissen Höhe im Bohrturm
101 erfolgt, und auch bei sehr extremen Witterungs-
bedingungen ausführbar sein muss, deutlich erleich-
tert. Ein Monteur muss nun den vormontierten Wech-
seleinsatz 1 einfach nur noch entlang der Führungs-
arme 110, 111 in die Montageposition schieben. Die-
se eingeschobene Position ist in Fig. 3 dargestellt.
Dabei ist ein erster Abstand 80 zwischen einer Stirn-
fläche des Anschlussbauteils 5 und einer Stirnflä-
che des ersten Adapters 108, welcher am stationären
Spülrohr 102 angeordnet ist, vorhanden (vgl. Fig. 3).

[0053] In einem nächsten Schritt wird dieser erste
Abstand 80 eliminiert, indem eine Länge des ersten
Adapters 108 in Axialrichtung X-X des Wechselein-
satzes mittels des ersten Verstellmechanismus 116

verändert wird (Fig. 3). Hierbei umfasst der erste Ad-
apter 108 einen Außenring 118 und einen Innenring
128, zwischen welchen ein Gewinde 129 vorhanden
ist, so dass durch Drehen wenigstens eines der Ringe
der Innenring 128 mit dem Anschlussbauteil 5 in Kon-
takt kommt. Diese Position ist in Fig. 4 dargestellt.
In diesem Ausführungsbeispiel weist der Außenring
118 erste Werkzeugausnehmungen 119 in Form von
zylindrischen Bohrungen auf, um eine Relativverdre-
hung zwischen dem Außenring 118 und dem Innen-
ring 128 zu ermöglichen. Dadurch ist eine Verbindung
zwischen dem vormontierten Wechseleinsatz 1 und
dem stationären Spülrohr 102 über den ersten Adap-
ter 108 vorhanden. Da die Verbindung statisch ist,
reicht zur Abdichtung das erste Nebendichtelement
12. Die Axiallänge L1 des vormontierten Wechselein-
satzes wurde noch nicht verändert.

[0054] In einem nächsten Schritt wird nun eine Ver-
bindung zwischen dem vormontierten Wechselein-
satz 1 und dem rotierenden Spülrohr 103 ausgeführt.
Hierzu wird der zweite Verstellmechanismus 6 betä-
tigt, indem die Innenhülse 62 relativ zur Außenhül-
se 61 gedreht wird. Die Innenhülse 62 weist dabei
auch einen zur Außenseite freiliegenden Bereich auf,
in welchem mehrere zweite Werkzeugausnehmun-
gen 65 zum Ansetzen eines Werkzeugs vorhanden
sind. Die Innenhülse 62 wird dabei relativ zur Außen-
hülse 61 solange gedreht, bis die in Fig. 5 gezeigte
Position erreicht ist. In dieser Position ist noch kei-
ne endgültige Verbindung zwischen dem vormontier-
ten Wechseleinsatz 1 und dem zweiten Adapter 109
am rotierenden Spülrohr 103 ausgebildet, sondern es
muss noch eine Ausrichtung des Drehmomentüber-
tragungsmechanismus zwischen dem zweiten Adap-
ter 109 und dem zweiten Gleitringträger 4 erfolgen.
Hierzu wird der Verstellring 42 in Umfangsrichtung
verdreht, was ebenfalls mittels eines von außen an
den Verstellring 42 ansetzbaren Werkzeugs ermög-
licht wird. Die Ausrichtung ist dabei derart, dass die
Vorsprünge 43 des zweiten Gleitringträgers 4 über
den entsprechenden Ausnehmungen 44 des zweiten
Adapters 109 angeordnet sind, wie in Fig. 6 gezeigt.

[0055] Nachdem die Ausrichtung erfolgt ist, wird die
Innenhülse 62 des Verstellmechanismus 6 weiter re-
lativ zur Außenhülse 61 verdreht, so dass eine weite-
re Längung des Wechseleinsatzes 1 in Axialrichtung
X-X erfolgt, bis die verbindende Endposition, welche
in Fig. 7 und Fig. 8 dargestellt ist, erreicht ist (Axial-
länge L2).

[0056] Fig. 8 zeigt ebenfalls den vormontierten
Wechseleinsatz in der verbindenden Endposition,
wobei aus Übersichtlichkeitsgründen der erste und
zweite Adapter 108, 109 des stationären und rotie-
renden Spülrohrs nicht dargestellt sind.

[0057] Durch die axiale Längung des Wechselein-
satzes 1 können sich die Federelemente 7 vollständig
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entspannen, so dass der in Fig. 8 eingezeichnete Fe-
derabstand 71 zwischen dem freien Ende des Feder-
elements 7 und dem Anschlussbauteil 5 vorhanden
ist. Im Betrieb wird dann der Druck auf die Gleitringe
über die Schulter 33 aufgebaut. Die Federelemente
können auch so ausgelegt sein, dass kein Federab-
stand zum Anschlussbauteil 5 vorhanden ist, jedoch
keine Federkraft mehr zwischen Anschlussbauteil 5
und erstem Gleitringträger 4 wirkt.

[0058] Die Federelemente 7 sind dabei in entspre-
chend ausgebildeten Taschen 51 im Anschlussbau-
teil 5 angeordnet.

[0059] Als letzter Schritt wird dann die Verdrehsiche-
rung 16 für eine Fixierung einer Relativposition zwi-
schen der Außenhülse 61 und der Innenhülse 62 des
Verstellmechanismus 6 aktiviert. Hierbei rastet die
Kugel der Verdrehsicherung in der zweiten Ausneh-
mung 68 ein. Damit hat der Monteur einen Indikator,
dass der Wechseleinsatz auf die richtige Axiallänge
L2 verlängert wurde. Anschließend ist die Bohrspü-
leinrichtung 100 wieder einsatzbereit.

[0060] Im Betrieb wird dann ein Druck über die
Schulter 33 am ersten Gleitringträger 3 auf die Gleit-
ringe ausgeübt, so dass eine sichere Abdichtung am
Dichtspalt 26 möglich ist. In der endmontierten Posi-
tion weist der Wechseleinsatz 1 somit eine um die
Länge L3 verlängerte Axiallänge, ausgehend von der
Axiallänge L1 (Fig. 2) zur Axiallänge L2 (Fig. 8) auf.

[0061] Durch die erfindungsgemäße Idee des Vor-
sehens einer Bohrspüleinrichtung 100 mit einem ers-
ten und zweiten Verstellmechanismus 116, 6, welche
jeweils in Axialrichtung eine Verlängerung ermögli-
chen, kann ein schneller und sicherer Wechsel ei-
ner Gleitringdichtung vorgesehen werden. Die Gleit-
ringdichtung ist dabei in einem vormontierten aus-
wechselbaren Wechseleinsatz 1 integriert. Bei einem
Wechsel der Gleitringdichtungen wird dabei der kom-
plette Wechseleinsatz 1 ausgetauscht. Dadurch kann
die Gefahr von Beschädigungen der Gleitringe 20,
21 bei einem Wechsel vermieden werden. Wenn der
erste und zweite Verstellmechanismus jeweils eine
Schraubverbindung aufweisen, kann ein besonders
schneller und einfacher Wechsel durch eine Relativ-
verdrehung zwischen den beiden, die Schraubver-
bindung bildenden Bauteile ermöglicht werden. Die
Relativverdrehung wird dabei bevorzugt mittels eines
gleichen Werkzeugs vorgenommen. Ein Hantieren
mit einzelnen Gleitringen am Bohrturm ist nicht not-
wendig. Die Steigungen der beiden Schraubverbin-
dungen der Verstellmechanismen sind dabei beson-
ders bevorzugt gleich vorgesehen. Es sei ferner an-
gemerkt, dass auch die Werkzeugaufnahme am Ver-
stellring 42 gleich wie am ersten und zweiten Verstell-
mechanismus ausgebildet ist. Dadurch ist zur kom-
pletten Montage des auswechselbaren Wechselein-
satzes 1 nur ein einziges Werkzeug notwendig. Der

Austausch kann dabei von nur einem Monteur durch-
geführt werden.

Bezugszeichenliste

1 Wechseleinsatz
2 Gleitringdichtungsanordnung
3 erster Gleitringträger
4 zweiter Gleitringträger
5 Anschlussbauteil
6 zweiter Verstellmechanismus
7 Federelement
8 Dichtelement
9 Öffnung
10, 11 Führungselemente
12–15 Nebendichtelemente
16 Verdrehsicherung
17 vorgespanntes Rastelement
20 stationärer Gleitring
21 rotierender Gleitring
22 erste Bandage
23 zweite Bandage
24 erste Fase
25 zweite Fase
26 Dichtspalt
31 erstes Trägerteil
32 zweites Trägerteil
33 Schulter
41 erstes Trägerteil
42 Verstellring
43 Vorsprung
44 Ausnehmung
50 Umfangsnut
51 Tasche
60 zweite Schraubverbindung
61 Außenhülse
62 Innenhülse
63 Innengewinde
64 Außengewinde
65 zweite Werkzeugausnehmung
66 Führungsfläche
67 erste Ausnehmung
68 zweite Ausnehmung
69 Arm
70 Stift zur Positionierung
71 Federabstand
80 erster Abstand
100 Bohrspüleinrichtung
101 Bohrturm
102 stationäres Spülrohr
103 rotierendes Spülrohr
104 Bohrkopf
105 Pumpe
106 Bohrloch
107 Trenneinrichtung
108 erster Adapter
109 zweiter Adapter
110 erster Führungsarm
111 zweiter Führungsarm
112 Zwischenraum
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116 erster Verstellmechanismus
117 erste Schraubverbindung
118 Außenring
119 erste Werkzeugausnehmung
128 Innenring
129 Gewinde

Patentansprüche

1.  Bohrspüleinrichtung (100), umfassend:
– ein stationäres Spülrohr (102),
– ein rotierendes Spülrohr (103),
– einen vormontierten, auswechselbaren Wechsel-
einsatz (1) zur Verbindung des stationären Spül-
rohrs (102) mit dem rotierenden Spülrohr (103), wo-
bei der Wechseleinsatz (1) eine Gleitringdichtungs-
anordnung mit einem stationären Gleitring (20) und
einem rotierenden Gleitring (21) umfasst, und
– einen ersten Adapter (108), welcher zwischen dem
stationären Spülrohr (102) und dem Wechseleinsatz
(1) angeordnet ist,
– wobei der erste Adapter (108) einen in Axialrich-
tung wirkenden, ersten Verstellmechanismus (116)
zur Änderung einer Axiallänge des ersten Adapters
(108) umfasst, und
– wobei der Wechseleinsatz (1) einen in Axialrichtung
wirkenden, zweiten Verstellmechanismus (6) zur Än-
derung einer Axiallänge des Wechseleinsatzes (1)
umfasst.

2.  Bohrspüleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Verstellmechanis-
mus (116) eine erste Schraubverbindung (117) mit ei-
nem Außenring (118) mit einem Innengewinde, und
einen Innenring (128) mit einem Außengewinde um-
fasst.

3.  Bohrspüleinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Außenring (118) der ers-
ten Schraubverbindung erste Werkzeugausnehmun-
gen (119) an einer Außenumfangsfläche umfasst,
welche für eine Aufnahme eines Werkzeugs zum
Drehen des Außenrings (118) relativ zum Innenring
(128) eingerichtet sind.

4.    Bohrspüleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Verstellmechanismus (6) eine zwei-
te Schraubverbindung (60) mit einer Außenhülse (61)
mit einem Innengewinde und einer Innenhülse (62)
mit einem Außengewinde umfasst.

5.  Bohrspüleinrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Axiallänge der Innenhül-
se (62) größer ist als ein Axiallänge der Außenhülse
(61).

6.   Bohrspüleinrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Innenhülse
(62) an einem von der Außenhülse (61) unüberdeck-

ten Bereich zweite Werkzeugausnehmungen (65) zur
Aufnahme eines Werkzeugs zum Drehen der Innen-
hülse (62) relativ zur Außenhülse (61) vorgesehen
sind.

7.  Bohrspüleinrichtung nach einem der Ansprüche
3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine geo-
metrische Form der ersten Werkzeugausnehmungen
(119) und eine geometrische Form der zweiten Werk-
zeugausnehmungen (65) gleich ist.

8.  Bohrspüleinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der vormontierte Wechseleinsatz (1) an einem zum
rotierenden Spülrohr (103) gerichteten Ende einen in
Axialrichtung (X-X) vorstehenden Vorsprung (43) für
eine Drehmomentübertragung vom rotierenden Spül-
rohr (103) auf den Wechseleinsatz (1) umfasst.

9.  Bohrspüleinrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Wechseleinsatz (1) ferner
einen Ausrichtring (42) umfasst, um den vorstehen-
den Vorsprung (43) in Umfangsrichtung auszurich-
ten.

10.    Bohrspüleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, ferner umfassend einen zwei-
ten Adapter (109) zwischen dem rotierenden Spül-
rohr (103) und dem Wechseleinsatz (1).

11.    Bohrspüleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, ferner umfassend eine Mon-
tagehilfseinrichtung, welche am stationären Spülrohr
(102) angeordnet ist, um eine Montage und Demon-
tage des vormontierten Wechseleinsatzes (1) zu un-
terstützen.

12.    Bohrspüleinrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Montagehilfsein-
richtung einen ersten Führungsarm (110) und einen
zweiten Führungsarm (111) umfasst, welche am ers-
ten Adapter (108) angeordnet sind.

13.    Bohrspüleinrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der vormontierte
Wechseleinsatz (1) eine Umfangsnut (50) für einen
Eingriff mit den Führungsarmen (110, 111) umfasst.

14.  Bohrspüleinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Verstellmechanismus (6) eine Verdrehsi-
cherung (16) umfasst, um eine Relativposition zwi-
schen der Außenhülse (61) und der Innenhülse (62)
zu fixieren.

15.    Bohrspüleinrichtung nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verdrehsicherung
(16) einen Schraubbolzen mit einem an einer Spit-
ze des Schraubbolzens federbelasteten Rastelement
(17) umfasst, welches in einer vormontierten Positi-
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on in eine erste Ausnehmung (67) an der Außenhül-
se (61) einrastet und in einer endmontierten Position
in eine zweite Ausnehmung (68) an der Außenhülse
(61) einrastet.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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